




In Nomine Jeſu!
Memoria Semi-Secularis,

H. c.Wunffzig Jahriges Zenckmahl

Als Ser
MWoblgebohtne ggert/

g1) nter welchen ich vorietzo ſonderlich dreyer hernachmhls Doctorum Theologiæ, als gn
WALTHERI, PFEIFFERI, und RANGOMIS, meiner damahligen großunſti

gen Herren Comperieoritrn, aum unſterblichen NachRuhm
ſe rdbvedenten wte und ſolte/

inZu ſonderbahrer Chriſtuchen andacht bey Außgang des
malten und Anfang des neuen Jahres zu Wittenberg auffgeſetzet und nt

nebſt Anwunſchung zeitlicher und ewiger Wohlfahrt zu
Leib umd Secle

An gehorigen Ort uberſchicket JamM.Johann. Weiskern P. l.Cerſ. d.z Wittenbergiſchen Chur AnrJ

J.]

41 O

JIe]Stadt-Schul-Rectore, h. t. Emerito, und in der Preißwurdigſten Deutſch n

geſinnten Genoſſenſchafft MitErtz-Schreinhalter unter dem uitt
ZunfftNahmen der Ungemeine. ſuna
VJTTERBERG,Druckts Chriſtian Schrodter Univerſitats-Vuchdruccker. 9 J/
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mi bonitate JE-
AE,

 Elapſos meminj heic: ſors mihi grata

Gratia GERANIS! GERAE Gratisſima Guſtando
Ac valedicendo haeo verba canentis erant.

Murrexknacurus erat, BEkGrkus, Doeroxk uterque,
cujus reEs Guονν AGn, dolo.4

Hinc Phihyreæ dehis Mults gratisfimus hofpes:
Hinc me etjam excerit DEtbIANA Charis.

A

Denique me cüęin tedanavit LEvcoxis vlin:22

Relliqua, quae huc fatiunt, Teutona Muſa canet.

l., J J7S 11. 4237 D—
Htt Lob und Danch der es ſo fugetzurdh

aß gleich verfloſſen funffjig Jahr
Als ich* mit Lehren hier vergnuget

Ein Wohlgebohrnes Bruder-Paar
Je

Ko dann und wann mich hat beſchencket
Saran mein Danckbahr Hertz offt dencket.

2.4i

Gerr Dalichov von achtzig Fahren
Ein Fpriſtides ſeiner Seit

Sin Mann in Silberweiſſen Haaren
Den ſehr das rechte Recht erfreut

Alhier in RalhsKocheiſenrden
War damahls unſer Ziſchhirth woden.

Es bleibt den Kedern einverjeibet
Was zu der Zeit uns guts geſchehn:

DPie Sangckbbarkeit es ſelhſt beſchreibet
3— Was Sie gehort was GSie geſehn

in Ovalitat eines Soffmeiſters.



Jm Hauiſe das ißzund beſitzet
Kinsottesann/*densott beſchutzet.

Wie mir das ElbAthen gewogen

Bas ruhnt halia fur und fur
Als ich von Jelitzſch hergezogen

Wie mein BOtt müch erhalten hier
Wie werth die Scarer mich geſchatzet
as bleibt dun gndarmor eingratzet.

t i  tetnt. t u— .2 2 241274 144 —juü. J 3241 2
Getrn Wurhniern vvlkẽich niht vergeffen
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Den wenländ zbhgelahtken goann
u deßen Fuſſen ich geſeſſen

Der zeigte mir dir zechte Bahn
Wie ich die reyheit kont erlangen
Wann ich den rhekſerantzempfangen.

6
Nachgehends hab ich nach Belieben

Gelehret manchen MuſenSohn
Saß er ſich konte weiter uben

Fuf dem beruhmten Kgelixon.
Der Himmei gab nach Wunſch von neuen
Zu unſern Aflantzen ſein Gedehen.
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arbeleri nznn Revier; nidpen;
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Es war nicht zu die Muſen Thur J
Wir ſchrieben auf was nicht wolt hafften
In Kunſten /Sprachen Wiſſenſchafften. J

Vaedher Juu. SochEhrwurden Elit.) ʒert Licent. JOH.HERONYVMUS DEVEDIG,
e

d. z. Sochverdienter Archi- Diacunus alhier und mein Zochgeehrter

in ſeinem veiligen: Ambte iangennahr aus Gnaden erhatten und
Serr PeichtVater.. welchen der Grundgutige Simmlinche Vater Ju—.

nebſt ſeinem Zochwerthen Sauie und vorneymen Freundſchafft in 5

Friede und reichen Segen hochſtvergnugt bluhen laſſen wolle! I
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aher ſeind ſchone Druchte kommen
So manchen hoch ans Bret gebracht

Von welchen ich ſeither vernommen
Wie Sie das Gluck hab angelacht:

Gie geben GOtt allein die Ehre/
ie ihm allein auch zugehore.

y.:Sndeß wird ihr Gedachtniß bleiben 2

Wo lang ein PallasDohn verbleibt
Der Helden Thaten kan beſchreiben

Varzu ihm ſeine Pflicht antreibt.
Wo Krieg und Sieg; da Palmen ſtehen
er Ruhm wird alſo nicht vergehen.

Es ſeind des errn hbn Eirchbachs Thaten
Die ruhmugſt Er verrichtet hat

Fm Romſchen Meiche wohl gerathen
Wie er bey  ffen der Gaupt-Stadt

Jn Fieder Lngern ſich erwieſen
Bleibt beh der NachWelt hochgeprieſen.

Sie Vapfferkeit hat ann erhohet
Gaatz ſonder alle Neucheleihr

Daß Er gleich groſſen Rittern gehet
Und iſt nunmehr auch worden freh.

Ser ſgErrder GErrengnudigſt gebe
Waß Er hinfort in Friede lebe!

Nun will ich Chriſtlich noch beruhren/
Wie mich mein ſus hier gefuhrt:

Er wolt ich ſolt den SchulStand zichren
Es iſt geſchehn wie ſichs gebuhrt.

Tch hab hierin bey viertzig Janrenu.

iel Kreutßz  viel Nrid viel Streit erſahren.

d. 2»11



gs guh n zuthen.

Wie viel der Reahmen ſeind geweſen

Vie nach und nach ich vorgeſtellt
Kan man im offnem Sruce l ſe

aneSie Woihentiich un
771denumdin tehe

15.Sie aber Buberey verubet/
Bie haben ſich aemachet ſort

VBaß Frromme nicht dadurch betrubet;
Das SchulHauß iſt ein heil ger Ort.

Nun ſind auch meine ſauren Stunden
Surch Ruhe  mit VOtt uberwunden.

TSur JESll will ich ſtets Janck fagen
Waß du mein Schun arwrunl hiſt A

Du haſt die Laſt mir henn eaden
Und abaemano.deß Gatans:?Wer Momnm anit eanben

e2—

—e

Beſtehn und die Vetteun dung rün

Die Tugend hat den Preiß erhalten

ent
Welt!E cri t
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Weil nun das Neue Jahr vorhanden
Durchs Mimmelsbreite Vutigkeit

Da Gohen reunden nverwandtken
Man Gluck zu wunſchen iſt bereit

Als wunſch ich daß GOT weolle geben

Sem QandesJatet langes eben!

Ss leben auch de UakCkNATEN.
So unſrer rone Sierde ſeyn/
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Und nebſt dem Fßerrn von Kirchbach rathen

Auch ſich in ihrem Eſu freun
Bon Jhm dem hochſten But kommt egen
Daran am meiſten iſt gelegen!

Wann ſeine VnadenAugen blicken
Wao ſtehts wohl um das gantze Vand!

Er kan erwunſchte Wohffart ſchiden —d

Badurch erqpickt uch ieder Rtand.
Wo konnen wir recht velig ſterben

d

Abnd werden wahre gdimmelsErben!

ugs ſolte auch alhier gedacht werden (Tit) Herr Georg Friedrich
von Stichl auf Nichtewitz ze. weyland LI. Stud, dern sugleich als

ra——
Bertzlichgeliebter Serr Stieff Bruder von einer Fr. rurrer und
zween merren Vatern numevro in GOtt ruhenden in Wittenberg
ankommen und drey Jahr iang verbuieben autrh die damahlictten
Serren brot. Publ. unter welcheuir rit. Jerx P. OACI. Nerger iind
CTit. Serr D. THEODORUS:  ERNEMIIS. MAR TINI, beyderſeits
Sochſeeligen Andenckens Sie mit ſon etbabren Fleik geboret und
geehret haben. Deſſenzerrn Bruderl tieevrr cohann ldamD

von Stichl auf Bönnewitz a  weylaiðhr. Churfi. Durchl.

t

zuSachſen Hochbeſtalten Ober?inibtmann zu Neiſſen
hriſtſeel. Andenckens und nath anderer vernehmen Gebluths

freunoe vorietzo zucteichweigen welche alle der Gnade des groſ
en GOttes treulichſt empfohlen!








	Memoria Semi-Secularis, h. c. Funffzig Jähriges Denckmahl, Als Der Wohlgebohrne Herr, Herr Andreas Gottfried von Kirchbach, Auf Prieschka und Wölkisch, [et]c. Sr. Königl. Majest. in Pohlen, und Churfl. Durchl. zu Sachsen hochverdienter Obrist-Lieutenant ... Den 18. Octobr. Anno 1709. durch Göttliche Gnaden Verleihung bey guter Gesundheit in der Weltberühmten Chur-Stadt Wittenberg angelanget, eben in der derselben Woche, da A. 1659. ... Hr. Augustus Buchnerus, ... Lehrer der Eloquentz und Poesie .... XXX. ..
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